
In memoriam: Prof. Dr. Wolfgang Irtenkauf (1928-2003) 

Wolfgang Irtenkauf wurde am 9. Januar J 928 in Göppi ngen geboren, wo er auch die 
Volks- und Oberschule abso lvierte. Im Herbst 1944 wurde der Sechzehnjährige nach 
einem kurzen Westwalleinsatz a ls Lu ftwaffe nhelfer in Stuttgart eingesetzt - wenige Wo­
chen nach dem verheerenden Luft angri ff, der auch die Landesbibl iothek, wo lrtenkauf 
gut 10 Jahre später seine Lebensste llung fi nden so ll te. getroffen und schwer beschädigt 
hatte. Kurz vor Kri egsende entl assen, kehrte lrte nkauf nach Göppingen zurück. 1946 
legte er in Ehingen an der Donau das Abitu r ab und immatrikul ierte sich danach an der 
Uni versität Tübingen, wo er zunächst das Studiu m der katholi schen Theologie aufnahm . 
Im Sommer 1948 wechselte er zu r Musikwissenschaft über, wo er in Prof. Carl LEO HARDT, 

dem ehemaligen Generalmusikdirektor der Stuttgarter Oper, einen idealen Mentor fa nd. 
der ihn nicht nur wissenschaftlich fördelte, sondern mit seinem dez idielten Praxisbezug 
auch e in Umfeld bot, in dem die ausgeprägte Musikali tät lrtenkaufs zur Entfaltung kom­
men konnte. 

Die Themenwahl für die L953 eingereichte Dissertat ion, e ine Untersuchung über die 
Choralhandschri ften der Württembergischen Landesb ibliothek Stu ttgart , erscheint gerade­
zu programmati sch für di e äußeren und inneren Hori zonte des weiteren Lebenswegs: Im 
Interesse für die handschri ftliche Überlieferung mi ttelalterli cher Kult ur LInd einem musiko­
log ischen Zugriff, der die vorhandenen theo logischen, spezie ll auch li tu rgiewissenschaft­
li chen Kenntnis en integri erte und weiterführte. aber auch in der landeskundlichen Ein­
bettung des Themas zeigen sich As pekte. die zu maßgebl ichen Koordinaten fü r lrtenkaufs 
künftige Forschungs- und Publikationstäti gkeit werden sollten; und in der Verbindung 
mit der Würuembergischen Landesbib liothek und ihren Handschriftenbeständen kün­
digt sich bereits die in titutione lle Leitlinie seiner berufl ichen KaJTiere an. 
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Im Frühjahr 1955 ergab s ich für lrtenkauf nämlich die Mög lichkeit e iner Anstellung an 
der von Profe sor Wilhe lm HOFFMAN ge leiteten Landesbibliothek: zunächst als "wissen­
schaftlicher Hilfsarbeiter", dann als Referendar (mit e inem Abstecher an die Bayerische 
Staatsbibliothek in München) und schließ lich bis zu seinem Ausscheiden im Januar 1988 
als Le iter der Hand chriftenabte ilung. Trtenkaufs Fähigkeiten und Kompetenzen brach­
tenihm schon ba ld e in über di e Grenzen de r Bibliothek hinausreichendes Renommee 
e in. Dies g i lt insbesondere für di e Fragen der Bestand erschließung, di e s ich in den 
Jah rzehnten nach dem zweiten Weltkrieg in ga nz neuer Weise ste llten. Als zu Beginn der 
sechziger Jahre mit Förderung der Deutschen Forschungsgemeinschaft ein umfassendes 
Karalogis ierungsprogramm der mittelalterlichen Handschriften in den Bibliotheken der 
Bundesrepublik in die Wege gele itet wu rde, gehörte die Württemberg ische Lande -
bib liothek zu den Einrichtungen , die diesen Impuls rasch in die Tat umsetzten : Der erste 
von der DFG finanzierte und nach deren Ri chtlinien erarbeitete Handschriftenkatalog 
entstand in Stuttgart: das 1963 von Johan ne AUTENR IETH publiz ierte Verzeichni s der ju­
ri tischen und patri stischen Handschriften der ehemaligen Stuttgarter Hotbibliothek. In 
den nächsten Jahren und Jahrzehnten folgte eine Re ihe we iterer, Maß täbe setze nder 
Bände. die WolJgang Lrtenkauf zum Teil e lbst bearbeitete oder die er als Spriritus rector 
der unter seiner Ägide arbeitenden For chergruppe begleitete und förderte. Schon ba ld 
wurde er auch in die entspreche nde Kommi ss ion der DFG, den Unterausschuss fü r 
Handschriftenkata logisierung, berufen , dem er bis 1988 angehörte und dessen Arbeit er 
besonders im Zusammenhang mit der Erschli eßung liturgischer Handschriften nachhal­
tig prägte . Sein gemeinsam mit P. Virgil FIALA (Beuron) erarbe iteter, 1963 vorgelegter 
,.Versuch ei ner liturgi chen Nomenklatur" gehört bis heute zu den unentbehrlichen Uten­
sili en des Handschriftenbearbe iters. 

Die Arbeitskraft Irte nkauf galt aber auch anderen Aufgabenfeldern der Landesbibliothek. 
Außer der j ahrelangen Betreuung verschiedener Fachreferate und seinem Engagement 
im Personalrat und - mit ausgeprägtem pädagogischem Impetus - in der bibliothekarischen 
Ausbildung, ist hier vor allem se in Ei nsatz für die von Wilhe lm HEYD begonnene " Bibli ­
og raphie der Württembergischen Geschichte" zu erwähnen. Die letzte n dre i Bände des 
"Heyd" für die Berichtsszei t von 1946- 1972 e rschie nen sämtli ch unter Federführung 
Irtenkaufs. der 1964 se lbst Mitglied der herausgebende n Kommiss ion für geschichtliche 
Landeskunde geworden war. So ersche in t es kaum zufällig, dass s ich die lande kundliche 
Thematik in all ihre n Facetten auch mehr und mehr in elen Vordergrund e iner eigenen 
wissenschaftlichen und publizisti schen Täti gkeit schob. Tm Vordergrund stand dabe i na­
turgemäß sei n angestammtes Umfe ld mit markanten Schwerpunkten wie der Kulturge­
schi chte de bedeutenden Reformklosters H irsau (das fas t schon zum Klass iker gewordene 
Hirsau-Buch erschien g leich in mehreren Auflagen) oder dem ersten württembergischen 
Herzog Eberhard im Bart und seinem kulturellen Umfeld; und immer wieder g ing es 
dabei natürli ch um "sei ne" Stuttgarter Handschriften und die s ich daraus ergebenden 
Fragestellungen. Aber auch Themen jenseits der schwäbischen Heimat - der gleichnami­
gen Zeitschrift prägte lrtenkauf übrigens von 1972 bis 1978 al s Schriftleiter e inen Stempel 
auf - und jenseits der Schwelle vom Mittelalter zur Neuzeit fanden seine Aufmerksam­
keit. Sein chöner Band über die Scesaplana und den Rätikon ( 1985) - e in hi stori sches 
Lesebuch über das Bergmassiv im Dreieck von Vorarlbe rg, Lichtenstein und Graubün­
den - und sein zweites Rätikonbuch über den Schweizer Bergpionier Johann Jakob Weilen­
mann (1989, gemein am mit seiner Gattin ELISABETH [RTEN KA F) seien dafür in exempl a­
ri scher Weise genannt. 
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Die 1993 zu seinem 65. Geburts tag in der Zeitschrift für Württembergische Lande ge­
schichte publiz ierte Bibliographie belegt e indruck voll den wei tgespannten Fächer die­
ser Produktion, wenn sie auch ni cht bis in di e zahlreichen Be iträge etwa in den 
he imatkundlichen Wochenendbeilagen von Tageszeitungen vordringt, die lrtenkaufs auch 
journali sti sch ambitionielte und erprobte Feder regelmäßig bediente (seine langjährige 
Täti gke it als Musikkritiker der Stuttgarter achtichten verdi ent hie r ebenfa lls erwähnt 
zu werden). Und gänzli ch unerfasst muss in e inem Schriftenverzeichnis ein Bereich blei­
be n, in dem Irtenkauf viell eicht fast noch nachhaltigere Wirkung e ntfaltete: di e Sphäre 
des Mündlichen - jene zahllosen Vorträge, Rundfunkarbeiten, Führungen und Exkur io­
nen in unterschiedli chsten Kontex te n und mit unter chiedli ch tem Publikum, das er mit 
seiner po intierten, von Liebe und Begei terung zu se inem Gegenstand und von hoher 
Vermittlung kunst geprägten Rede immer ne u zu fasz inieren ver tand . 

Die e Begabung der Vermittlung zwischen Fachwissen chaft und Ö ffe ntli chkeit befähig­
te Wolfgang lrtenkauf auch fü r kulturpo liti sche Aufgaben. Ste llvertretend dafür sei seine 
langjährige Berarungs- und Gutachtertäti gke it im Sti ftungsrat der 1986 errichteten Kultur­
stiftung Baden-Württemberg erwähnt. 

Nach se inem wegen eines schweren Augenle idens bedingten vorze itigen Ausscheiden 
aus dem akti vem Dienst im Frühjahr 1988 ga lt sein reges Interesse weiterhin kulturhi s­
tori schen Theme n und Fragestellungen all er Art. nicht zuletzt natürli ch auch der Ge­
schichte seines neuen Umfelds auf der Baar, das sich ihm durch den Umzug nach Löffi ngen 
erschlos . Mit besonderer Aufmerksamkeit verfo lgte er hier auch die Veränderungen im 
Bere ich de Für tenhofs in Donaue chingen und seinen kulture ll en Ein richtungen. In 
Anerkennung seiner Leben leistung verli eh ihm Papst Johannes-Paul n. 1989 den Si 1-
ve ter-Orden, und da Land Baden-Württemberg zeichnete ihn im ovember 1993 mit 
dem Professorentite l aus. 

Se in langjähriges Amt als Be irat im Vere in für Geschichte und Naturgeschichte der Baar 
nahm er engag iert wahr und brachte s ich in den .,Schliften", in VOlträgen. in der Satzungs­
kommiss ion und bei den schwierigen Verhandlungen mit dem Fürstenhaus e in. 

Die letzten Lebensjahre Wolfgang lrtenkaufs waren gezeichnet von e iner fatalen Verket­
tung gesundhe itlicher Einbrüche. di e mass ive Einschränkungen seiner körperlichen Mo­
bilität nach s ich zogen - wie schwer, j a fas t unerträglich sie für sein Temperament gewe­
sen sein mögen, war für Au ßenstehende nur zu erahnen. Die ähe seiner Gattin Eli sabeth 
hat ihn , den zähen und unermüdlichen Wanderer, auch in die em letzten, fa t un zumutbar 
ste ilen An lieg seines Lebenswegs bis zu seinem Tod am 22. November 2003 beg leitet 
und gestützt. Ihr gelten Anteilnahme und Mitgefühl , Wolfgang lrte nkauf selbst der Dank 
und die Erinnerung e iner wissenschaftli ch und kulture ll interessierten Öffe ntli chke it, 
der er un vergessen ble iben wird . 

Fe li x He inzer, Stuttgart 
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